
Vorsicht, Fuß vom Gas!
Geblitzt wird heute in Zwickau:
Äußere Dresdner Straße, , B 173, in
Zwickau OT Schedewitz: Bahn-
straße, in Flur Hartenstein: Meis-
tereistraße. Es sind ständig Tempo-
und Abstandskontrollen auf den
Autobahnen der Region möglich.

BLITZTIPPS

MATHEMATIK-OLYMPIADE

Lichtensteinerin holt
ersten Preis
DRESDEN/LICHTENSTEIN — Einen von
fünf ersten Preisen bei der Mathe-
matik-Olympiade am Wochenende
in Dresden hat Katharina Albert aus
der 6. Klasse des Prof.-Max-Schnei-
der-Gymnasiums in Lichtenstein er-
halten. Tuan Ahn Nguyen aus der
6. Klasse des Lessing-Gymnasium
Hohenstein-Ernstthal erreichte ei-
nen dritten Preis. In der Klassenstufe
9 bis 12 ergatterte Tobias Knapp aus
der 9. Klasse des Lichtensteiner
Gymnasiums einen dritten Platz. Er
wird zum Sächsischen Landessemi-
nar eingeladen und rechnet dort um
ein Ticket zum Bundesfinale. (jpe)

SONNTAGSÖFFNUNG

Gemeinderäte
beschließen Termine
GERSDORF — Im Vereinsraum der
Hessenmühle tagt morgen um 19
Uhr der Gemeinderat Gersdorf. Die
Räte werden über Termine für ver-
kaufsoffene Sonntage in diesem Jahr
beraten und diese beschließen. Au-
ßerdem werden Aufträge wie Maler-
oder Fliesenarbeiten für den zwei-
ten Bauabschnitt der neuen Kinder-
tagesstätte vergeben. In einer Bür-
gerfragestunde erhalten Gersdorfer
zudem die Möglichkeit, Fragen oder
Anregungen vorzutragen. (jpe)

NACHRICHTEN

Die Batterie meiner Armbanduhr hat-
te ihren Geist aufgegeben. Kein Pro-
blem. Ein Uhrmacher, der sie aus-
wechselte, war schnell gefunden.
Aber entweder hat der gute Mann in
einem früheren Leben in der Repara-
turannahme einer Autowerkstatt
gearbeitet oder verfügte zumindest
über einschlägige Erfahrungen auf
diesem Sektor. Denn ohne das In-
nenleben meines Zeitmessers auch
nur eines Blickes zu würdigen, setz-
te er eine bedenkliche Miene auf,
runzelte die Stirn und meinte mit ei-
nem skeptischen Tonfall in der
Stimme: „Tja, die Uhr ist ganz schön
runter. Ob da noch was zu machen
ist?“ (awo)

GUTEN MORGEN

Berufsverwandt

ANZE IGE

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Jeder Ein-
wohner Hohenstein-Ernstthals soll-
te am Geburtstag Karl Mays eine
Feder im Haar tragen. Das wünschte
sich Schauspieler Peter Sodann, der
am Sonnabend den Vorsitz des Ver-
eins „Silberbüchse“ an die Modera-
torin Griseldis Wenner abgetreten
hat. Zwar ist dieser Wunsch nicht
eingetreten, eine ganze Menge En-
thusiasten hat der 170. Geburtstag
von Karl May dennoch in die Stadt
gebracht. Eine Menschentraube
fand sich zur Gedenkveranstaltung
an der Büste des Schriftstellers auf
dem Neumarkt ein und der Verein
„Silberbüchse“ konnte einen Besu-
cherrekord auf seiner Mitgliederver-
sammlung verzeichnen.

Silberbüchse hat neuen Vorstand
Von 128 Mitgliedern kamen 52 zur
Versammlung. Der gesamte Vor-
stand – mit Ausnahme eines Beisit-
zers – wurde neu gewählt. Der bishe-
rige Geschäftsführer, Andreas Barth,
wollte nicht wieder gewählt wer-
den. Über die Gründe hüllte er sich
in Schweigen. Seit der Gründung
2006 habe der Verein viel erreicht.
„Er ist sehr bekannt geworden, das
ist ein herausragendes Ergebnis“,
sagte er. Als sein Nachfolger wurde
Ralf Harder gewählt.

Peter Sodann (75) gab sein Amt
als Vorstandsvorsitzender auf, bleibt
aber Ehrenvorsitzender. „Zum Ver-
ein werde ich weiterhin enge Kon-
takte pflegen“, sagte er. Seiner Nach-
folgerin Griseldis Wenner (41) gab
er mit auf den Weg, sich weiterhin
um das Wachsen der Karl-May-Stra-
ße zu kümmern. Erst habe es dort
nur das Geburtshaus gegeben, dann
folgte die Begegnungsstätte und
schließlich noch zwei weitere Häu-

ser. „Das muss so weitergehen“, sag-
te er. Wenner lässt sich momentan
von ihrem Radio auf ihr neues Amt
einstimmen. „Um Karl-May-Lesun-
gen kommt man ja gar nicht her-
um“, sagte sie. Als Vorsitzende wird
sie die „Silberbüchse“ erstmals am
17. März auf der Leipziger Buchmes-
se präsentieren. Dort wird ein Band
vorgestellt, für den Kinder Ge-
schichten über Karl May schrieben.

Wie genau sie sich dabei einbringen
wird, stehe noch nicht fest.

Knisterndes Flair am Neumarkt
Die Mitglieder der Silberbüchse
mischten sich am Nachmittag unter
die Menge auf dem Neumarkt. „Hier
knistert es förmlich“, sagte Oberbür-
germeister Erich Homilius (partei-
los) mit Blick auf das Flair der Ge-
gend. Nur wenige Schritte entfernt

erblickte May das Licht der Welt,
um später zu einem der meistgelese-
nen deutschen Autoren zu werden.
Doch er schrieb nicht nur selbst,
auch die Werke über ihn sind reich-
lich vorhanden. „Über dich wurden
mittlerweile mehr Seiten geschrie-
ben, als du selbst verfasst hast“, sagte
Stadtchronist Wolfgang Hallmann
in seinen Grußworten, die er direkt
an Karl May richtete.

DAS THEMA: 170. GEBURTSTAG KARL MAYS

Der Verein „Silberbüchse“ hat am Ehrentag des Schriftstellers einen neuen Vorstand und einen neuen Geschäftsführer
gewählt. Die Hohenstein-Ernstthaler gedachten dem Sohn der Stadt auf dem Neumarkt und in seinem Geburtshaus.

Autor zieht Menschenmenge in die Stadt

Peter Sodann übergab die Silberbüchse an MDR-Moderatorin Griseldis Wenner. FOTOS: ANDREAS KRETSCHEL

VON JANA PETERS
UND MARKUS PFEIFER

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Karl May
hat eine besondere Bedeutung für
das kulturelle Leben Hohenstein-
Ernstthals. Das unterstrich Bürger-
meister Erich Homilius (parteilos)
bei der Eröffnung der Sonderausstel-
lung „Karl May lebt!“. Karl-May-Fest,
Batzendorfer Gartenfest, Ausstel-
lungen, Vorträge und Konzerte sorg-
ten dafür, dass der Ernstthaler auch
100 Jahre nach seinem Tod noch in
der Stadt präsent sei. „Wir hoffen,
dass diese Begeisterung anhält und
wollen den Schwung nutzen“, sagte
Homilius. In den vergangenen Jah-
ren hatte die Stadtverwaltung dem
Museum viel Unterstützung bei der
Sanierung, Erweiterung und tägli-

cher Arbeit gewährt. Eine Summe
im mittleren fünfstelligen Bereich
wird laut Homilius jährlich für das
Museum bereitgestellt. Im Karl-
May-Jahr gibt es sogar ein zusätzli-
ches Geschenk: Kinder und Jugend-
liche haben nun freien Eintritt.

Die neue Sonderausstellung zeigt
eindrucksvoll, wie präsent das Werk
Mays in der Literatur, im Internet,
Fernsehen und auf Schauspielbüh-
nen noch heute ist. Dabei kann je-
weils nur eine Auswahl gezeigt wer-
den. „Zu jeder Tafel oder Vitrine hät-
ten wir ganze Räume bestücken
können“, sagte André Neubert, Chef
des Karl-May-Hauses, der bestätigt
sieht, dass der Schriftsteller und sein

Werk alles andere als tote Materie
sind. Auch das Interesse an der neu-
en Internetseite belegen dies. „Die
alte Seite war zweckmäßig, aber zu
statisch. Deshalb wollten wir etwas
Neues machen“, sagt Jenny Florstedt
aus den Reihen der Interessenge-
meinschaft Karl-May-Haus, die die
Neugestaltung des Internetauftrit-
tes initiiert hatte. Vereinigungen
wie diese spielen auch in der Aus-
stellung eine Rolle. Auf Tafeln wer-
den nicht nur Straßen und Gedenk-
orte, sondern auch internationale
Vereine vorgestellt, die sich mit May
beschäftigen. Genannt werden
mehr als 20, doch auch dabei han-
delt es sich um eine Auswahl. (mpf)

Neue Sonderausstellung zeigt: Karl Mays Werk ist nach wie vor von Bedeutung – in Deutschland und weltweit

Kinder besuchen Museum ab jetzt kostenlos

Nach der Gedenkfeier pilgerten die
Besucher in die neue Ausstellung.

Freie Presse: Welche Aufgaben
warten auf Sie?
Ralf Harder: Eine ganze Menge, das
Amt wird sicher viel Zeit in Anspruch
nehmen. Ich möchte mich intensiv für
das Karl-May-Haus einsetzen. Die ge-
schenkten Gebäude bedürfen einer
Sanierung und müssen umgebaut
werden. Dafür wollen wir Spenden
sammeln. Außerdem möchte ich en-
ger mit dem Fremdenverkehrsverein
Hohenstein-Ernstthal zusammenar-
beiten. Es müssen mehr Touristen zu
uns. Wir haben ja nicht nur das Karl-
May-Haus zu bieten, sondern viele
andere Orte, wie die Schmiede oder
das Wohnhaus seiner ersten Frau. Im
Wohnhaus des Autors am Markt zum
Beispiel wurde Literaturgeschichte
geschrieben, denn hier entstand Kara
Ben Nemsi und wahrscheinlich auch
Winnetou. Und es ist wirklich Litera-
turgeschichte, denn May ist der aufla-
genstärkste Autor Deutschlands. Die
deutsche Auflage beträgt 100 Millio-
nen und die ausländische noch ein-
mal genauso viel. Man muss Karl May
nicht mögen, aber man kann ihn nicht
übergehen.

Wie kommt es, dass außerhalb
Sachsens kaum jemand Hohen-
stein-Ernstthal mit May verbindet?
Da Karl May in der DDR nicht sehr er-
wünscht war, wurde sich jahrzehnte-
lang nicht bemüht. Da muss man sich
nicht wundern. In der Zeit rückten an-
dere Städte wie Bad Segeberg mit
den Festspielen oder Bamberg mit
dem Karl-May-Verlag in die öffentli-
che Wahrnehmung. Jetzt müssen wir
weiter Marketing pro Karl May ma-
chen. Der Verein will dazu konkrete
Vorschläge liefern.

Wie können mehr Besucher ange-
lockt werden?
In den geschenkten Häusern soll die
sogenannte Maacken-Sammlung aus-
gestellt werden. Das ist eine Indianis-
tik- und Westernsammlung, die 500
Stücke umfasst, zum Beispiel Feder-
hauben, Waffen und Sättel. Diese Stü-
cke werden dann sicherlich gut geeig-
net sein, Kinder und Jugendliche an-
zusprechen. Das ist nicht so verstaubt
wie Dokumente oder Lebensläufe –
die für Erwachsene natürlich nach
wie vor interessant sind. Dass Karl
May nicht aus der Mode ist, sieht man
schon an Bad Segeberg. Im vergange-
nen Jahr waren bei den Karl-May-
Festspielen 303.000 Besucher.

Karl May ist noch in Mode
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Ralf Harder ist der
neue Geschäftsfüh-
rer des Vereins „Sil-
berbüchse“. Jana
Peters sprach mit
dem 50-Jährigen
über seine künfti-
gen Aufgaben.

ZWICKAU — Für die Jahre 2011 und
2012 hatte der Kreistag einen Dop-
pelhaushalt beschlossen. Die da-
mals teils geschätzten Zahlen pas-
sen heute nicht mehr. Auf der einen
Seite steht durch geringere Einnah-
men und höhere Ausgaben ein Mi-

nus von 20 Millionen Euro. Auf der
Gegenseite verbucht die Kämmerei
ein Plus von 12,8 Millionen Euro,
weil an anderer Stelle mehr Geld als
erwartet in die Kasse geflossen ist.
Bleibt ein 7,2-Millionen-Euro-Loch.
Wie das gestopft wird, darüber ent-
scheidet der Kreistag am 14. März.

Der Spielraum ist klein, sagt
Finanz-Beigeordnete und stellver-
tretende Landrätin Angelika Hölzel.
Sie schlägt vor, 6,2 Millionen Euro
aus der so genannten Rücklage zu
nehmen. Das ist der Sparstrumpf,
aus dem das Geld für Investitionen
fließt. Und es ist zugleich die eiserne
Reserve, die in Notlagen angezapft
wird. Sie würde von 12,1 auf 5,9 Mil-
lionen Euro schrumpfen. Ein Gesetz
verpflichtet, stets eine bestimmte

Summe als Sicherheit auf diesem
Konto zu haben. Für den Kreis Zwi-
ckau sind das knapp 5,4 Millionen
Euro. Dann bleiben 500.000 Euro,

die für unvorhergesehene Fälle aus-
gegeben werden könnten. Nicht viel
bei einem Gesamthaushalt von
314 Millionen Euro. Hölzel warnt:
„Künftige finanzielle Risiken auf-
grund von Rechtsstreitigkeiten sind
damit nicht mehr abgesichert.“

Das Rest-Loch von knapp einer
Million Euro will die Verwaltung
über die Kreisumlage ausgleichen –
Geld, das die 33 Städte und Gemein-
den zahlen. Die Höhe errechnet sich
aus der Steuerkraft jeder Kommune.
Jetzt liegt der Hebesatz bei 28,5 Pro-
zent. Hölzel hatte mit 87,1 Millio-
nen Euro gerechnet. Weil aber deren
Steuerkraft in den Vorjahren gerin-
ger als prognostiziert ausgefallen ist
und auch noch der Freistaat mehr
Steuergeld behält, würde der Kreis
nur 78,5 Millionen Euro einneh-
men. Deswegen soll der Hebesatz
auf 32 Prozent steigen. Das würde ei-
ne Einnahme von 88 Millionen Euro
bedeuten und damit Kreisumlage-
Defizit sowie die letzte fehlende Mil-
lion im Haushalt ausgleichen. Die

Bürgermeisterriege hat bereits ihren
Protest angekündigt.

Andere Sparpotenziale aber sieht
Hölzel nicht. Es bliebe noch, Musik-
und Volkshochschulen zu schlie-
ßen oder die Zuschüsse für Sportver-
eine (145.000 Euro), Kulturvereine
(42.500 Euro) sowie die Jugendpau-
schale zu kürzen. Aber an dieser
Schraube ist schon vor einem Jahr
gedreht worden – die entscheidende
Kreistagssitzung hatten 250 Jugend-
liche protestierend begleitet.

Weshalb der Kreis überhaupt vor
dem Minus sitzt, begründet Hölzel
im Wesentlichen mit höheren Aus-
gaben für soziale Leistungen, darun-
ter Hartz-IV-Mieten und Wohngeld.
Bund und Land geben dafür deutlich
weniger Geld als prognostiziert war.

Kreisräte entscheiden über ihre Notgroschen
Gute Nachrichten für
Sportler, Künstler und
Westsachsens Jugendliche:
Der Landkreis hat zwar ein
Kassenloch, aber in ihren
Bereichen spart er nicht.

VON MANDY FISCHER

Angelika Hölzel
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Finanz-Beigeordnete

3216421-10-1

Klick dir gleich den Gutschein unter:
www.sachsendeal.de

Ein Service der Freien Presse

sta5 27,50 € -50-50 %%

Dein Deal heute:
Entspannung mit TradiB on – 
eine 45-minüBge 
indische Kopfmassage

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL
Freie Presse Montag, 27. Februar 2012 Seite 9

Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

DENISE MÄRKISCH

03763 791216342
denise.maerkisch@freiepresse.de


